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ewegung in Minden,Robensberg zur Zeit des Pietismus und
ſpäter im 19 Jahrhundert und ihre Folgen brientiert das Buch
nur mangelhaft. Summa Summarum: Ein objektives ild des
kirchlichen Lebens einer Provinz in Vergangenheit und egen  2
art geben iſt nicht leicht und bedarf eines langen hiſtoriſchen
Studiums Der vorliegende Leitfaden iſt nur mit Vorſicht
gebrauchen und bedarf noch einer gründlichen Überarbeitung.“
engeder Herausgegeben von Stenger.

Inobrtmun 1910 Verlag des hiſtoriſchen Vereins.
Kommiſſionsverlag von Fr Ruhfus
Mit Freuden zeige ich dieſes wertvolle Buch d das für

die der Gemeinde Mengede von grundlegender Be
deutung iſt Nach einer kurzen gut über Sach Perſonen⸗ nd
Ortsnamen brientierenden Einleitung werden uns Ttunden
vom ꝗ

ahre —00—1712 ganz oder teilweiſe mitgeteilt. Die
Durcharbeitung iſt ſorgfältig Ein treffliches Regiſter erleichtert
die enutzung. Eickhoff⸗Hamm.
Bockmühl, 42„ Odenkirchen: Feſtſchrift zur 3  jährigen Ge

dächtnisfeier der Tagung der erſten Generalſynode der ref.
Gemeinden un 8  ülich, Kleve, Berg, gehalten Uisburg
vom 7.—10 Sept. 1610 Im Auftrag der rheiniſchen
Provinzial⸗Synode m zeitgeſchichtlichem Rahmen dargeſtellt.
u  urg 1910 Dietrich U. Hermann (M, 113 und

1j20
Meit Eem Recht gedenkt die rheiniſche Kirche in dieſen

Tagen der erſten reformierten Generalſynode, die 1610 un Duis
burg abgehalten I und deren Bedeutung für das Rheinland
nd weiterhin nicht hoch angeſchlagen werden kann. Meit
demſelben E wird die weſtfäliſche 1912 threr erſten
lutheriſchen Synode Unna gedenken. Die aſſung der
Feſtſchrift dem Duisburger Tage iſt dem auf dem Gebiete
der rheiniſchen Kirchengeſchichte überaus undigen und ſeit 30  ahren
darin arbeitenden Paſtor Bockmühl übertragen. Und leſe Feſt⸗

hier zur Beſprechung
Der vorſtehenden Beſprechung können wir uns völlig anſchließen,

nur daß wir ſie noch chärfer gefaßt aben würden. Der Verf. täte am
eſten, enn ET das Buch zurückzöge Die Schriftleitung.
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Der erſte eil 9—58) gibt und kirchen⸗
ge und zeichnet den „zeitgeſchichtlichen
Rahmen“, un den der zweite eil das ild der Synode ſelbſt
hineinſtellt 9—6 Hier findet ſich eine Urze Inhalts⸗
angabe des Synodal⸗Protokolls. Der dritte eil 66—104)
nenn die Teilnehmer der Synode und gibt von threm eben,
ſoviel man davon weiß Und gerade Iin dieſem eil oſſenbar
ſich die emſige Arbeit, die vom Verfaſſer und andern reunden
der rheiniſchen Kirchengeſchichte ſeit ꝗ

ahren die Erforſchung
der Lebensumſtände der kirchlichen Ater ewandt iſt Der vierte
eil (S 105—113) gibt das Schlußwort und zie die prak
tiſchen olgerungen aus der eſtfeter für unſere Zeit Einige
Anlagen geben urkundliches Material; Regiſter und Literatur⸗
nachweis fehlen auch nicht

Die rift kann nicht gelehrte we verfolgen wollen,
ſie will ielmehr ein „Gedenkbu für die Gemeinden ſein, das
die großen Überlieferungen der Vorzeit In ihnen wieder lebendig
machen möchte. Sie enthält ſich alſo des wiſſenſchaftlichen
ara  7. aber man mer überall In ihr die eindringende
Kenntnis der inge und ſich auf ſicherem en Und
eS iſt agen, daß die Schrift ihrem Zwecke in vorzüglicher
eiſe entſpricht Dazu räg der ehr reiche Bildſchmuck hervor⸗
ragend bei El das künſtleriſche Titelblatt mit der alvator⸗

Uisburg, den zwei en Synodalſiegeln wie dem
des Großen Kurfürſten läßt auch nach dieſer Seite hin

das Beſte erwarten Bewundernswert iſt, wie 22 gelungen iſt,
alte Darſtellungen, die Bilder von Synodalmitgliedern
aufzuſpüren und vor die Ugen ſtellen. Es Tklärt ſich das
nur aus der ſchon vor 300 7  ahren en Kultur des rheiniſchen
Gebietes und der Nähe der Niederlande.

Um auf einzelnes einzugehen, ſo verſtehen wir, daß man Iun
einem Volksbuche das alte atum der Synode feſtgehalten hat,
während nach dem nellen Kalender die Synode bekanntlich
Tage ſpäter fällt Chriſtian von Anhalt 47 77) war
nicht Herzog; die ekannte „Ohrfeige“ Jo Sigismunds (S 102)
ird von Winter, der 30jährige Krieg 1331, nicht nach Königs⸗
berg, ondern nach Düſſeldorf verlegt. Melanchthon Wwar 1543
un Bonn S 15) Herrſchte vor 200 4  ahren „öder ernunft⸗
aube In der 1 107)7 Doch das mögen zum eil
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Druckfehler ern Wichtiger e  eint, daß eS nicht gelungen iſt,
den innerevangeliſchen Zwieſpalt mehr zurücktreten laſſen
Wenn die Lutheriſchen in Dänemark und den Seeſtädten die
Fremdengemeinden nicht aufnahmen 199, ſo agen die Urſachen
bei den letztern, die überall mit denen zuſammenſtießen, deren
0 ſie auch mit einem Menno Simons (vgl
Mönckeberg, Weſtphal und Calvin 5) und die auch von
Reformirten als „Fremdkörper“ empfunden wurden, wie Bock⸗
mühl ſelbſt 58) ſagt Die Lutheriſchen aber ſtatteten die
Fremden noch mit Reiſegeld eichlich aus, ehe ſie ſie entließen,
und das wird meiſt nicht rwähnt (Mönckeberg 24 f.)
Und wenn Wolfgang Wilhelm ber „der Calviniſten Im

por⸗
unität“ Agt, dann iſt das Wort von den „lutheriſchen Kla⸗
manten“ (Generalſynodalbuch“ 49) auch nicht viel beſſer
Es gibt hier keine Klage der einen eite, auf die von der andern
ette nicht mit gleichem geantworte werden könnte. Darum iſt's
eſſer, dieſe inge egraben ſein laſſ

Andrerſei 1 nicht recht verſtändlich, weshalb die Feſt⸗
ſchrift des ſtarken lutheriſchen Einſchlages In der rheiniſchen
11 ſchweigt; denn was von der lutheriſchen Synode
von Dinslaken geſagt wird, iſt wohl keine gerechte Würdigung
weder dieſer Synode noch lutheriſcher Verfaſſungsgedanken über⸗

Die In zwei ꝗ

ahren erſcheinende Feſtſchrift der
märkiſch⸗lutheriſchen Synode von nna wird die letztern ans
Licht ſtellen aben, ſowohl In threr berechtigten Eigenart,
wie in threm geſchichtlichen Urſprung, der ſich bekanntlich auf
Heſſen vielleicht auf Utzer zurückführt. Und ſie ird er auch
des reformierten inſ

ag in der Mark nicht vergeſſen und
ihm gerecht werden en

Auffällig iſt ferner, daß die rheiniſche Feſtſchrift die für
Weſtfalen grundlegende Synode von Unna gar nicht
erwähnt, was doch ogar bei der geſchichtlich bedeutungsloſen von
Bielefeld geſchie 102) Es ird das die Märker nicht
hindern, threm Jubeltage der rheiniſchen Brüder gedenken
und ihnen ehrlich die Bruderhand reichen.

ber das alles hindert nicht anzuerkennen, daß die Feſt
ſchrift ein ſchönes Werk iſt, das ſeinem E ntſpri und
geeignet iſt, die Feſtfreude einem wirklichen Segen für die
rheiniſchen Gemeinden werden laſſ Rothert⸗Soeſt.


